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Deutſchland. 


Berlin, 20. Oktober. Ueber die Karls⸗ 
ruher Gewaltthat eines Offiziers ſchreibt die 
„Konf. Korr.“ u. A.: „Der ganze Verlauf des⸗ 
ſelben iſt nach den bisher vorliegenden Schilde⸗ 
rungen ſo unfaßbar, ſo unglaublich, daß ein 
raſches Urtheil gar nicht möglich iſt. Hat ſich 
aber die Sache thatſächlich ſo zugetragen, wie ſie 
in den Lokalblättern geſchildert wird, dann giebt 
es nur eine Möglichkeit: der Offizier iſt bei dem 
Begehen ſeiner entſetzlichen That geiſtig nicht zu⸗ 
rechnungsfähig geweſen. Die Tüfteleien über 
einen übertriebenen militäriſchen Ehrbegriff, wie 
wir ſie aus Anlaß der Karlsruher Begebenheit 
in freiſinnigen Blättern finden, ſind vollkommen 
haltlos. Iſt der Offizier auch unter Umſtänden 
gezwungen, thätlichen Beleidigungen ſofort mit 
der Waffe entgegenzutreten — ein Umſtand, dem 
übrigens die Zivilbevölkerung, fo weit fie in 
ſolchen Fällen in Frage kommen kann, ſeit alter 
Zeit ſchon Rechnung trägt, ſo iſt es doch aus⸗ 
geſchloſſen, daß ein Mitglied des Offizierkorps 
ſich in ſeiner Ehre beleidigt fühlen könnte, wenn 
Jemand ohne Abſicht an ſeinen Stuhl ſtößt, eine 
Ungeſchicklichkeit übrigens, wofür jeder Mann 
von Lebensart den davon betroffenen um „Eut⸗ 
ſchuldigung zu bitten pflegt. Die Aufklärung 
über den traurigen Vorfall wird nicht aus⸗ 
bleiben; es iſt darum zu wünschen, daß 
man ſich bis dahin aller weitgehender Schlüſſe 
aus dem bis jetzt Bekannten enthalten möge.“ 

Die „Kreuz⸗Zeitung“ ſchreibt: „Wenn ſich 
alles ſo verhält, wie es jetzt dargeſtellt wird, 
d. h., wenn der nächſtbetheiligte Offizier, ohne 
dazu ſtärker herausgefordert worden zu ſein, als 
es ſcheint, ſich zu blutiger Ahndung Hätte fort⸗ 
reißen laſſen, ſo will ſie die erſte ſein, die An⸗ 
wendung des Geſetzes in feiner vollen nachſichts⸗ 
loſen Weiſe verlangt. Aber, ſo meint das Blatt, 
hat ſich der Fall wirklich jo zugetragen, daun 
könne es nicht anders als die Erregung des 
Offiziers für krankhaft, für eine hochgradige 
Nerpoſität zu halten.“ 

Eine der bisher gegebenen Darſtellung ganz 
entgegengeſetzte veröffentlicht das Kommando des 
1. bad. Leib⸗Gren.⸗Regts. Nr. 109 nach den Au⸗ 
gaben der Betheiligten v. Brüſewitz und 
von Jung⸗Stilling und eines Malers und 
eines Friſeurs, die den Vorfall mitan⸗ 
geſehen haben. Dieſe Darſtellung lautet im 
Weſentlichen: „v. Brüſewitz ſaß mit v. Jung⸗ 
Stilling zuſammen im kleinen Zimmer des 
„Tannhäuſer“ gleich rechts vom Eingange an der 
Karlſtraße. Zwei Herren mit zwei Damen traten 
ein; der eine nimmt e ge 7 8 
tiſches, reißt ihn gegen den Stuhl, auf welchem 
— Brüſewitz ſaß, zurück und wirft ſich ſo auf 
ihn, daß d. Vrüſewitz zur Seite geſtoßen wird 
und ſich mit den Worten umdreht: „Nun, was 
iſt denn los?“ Da der Mann, ohne ſich zu ent⸗ 
ſchuldigen und ohne auch nur im Geringſten 
Platz zu machen, und ſogar auf die wiederholte 
Aufforderung hin, ſich zu entſchuldigen, eine 
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ohne vorzurücken, in recht oſtentativer Weiſe 
gegen v. Brüſewitz zu zurückgelehnt ſitzen bleibt, 
läßt letzterer den Wirth Kritſch holen und ver⸗ 
langt von dieſem, daß der Mann, Mechaniker 
Siepmann, aus dem Lokale ausgewieſen werde. 
Der Wirth macht leere Entſchuldigungen und 
weigert ſich, dem Erſuchen nachzukommen. D 
auf tritt Ruhe ein. v. Brüſewitz ſagt, in der 
Erwartung, daß Siepmann allmälig ſelbſt zur 
Beſinnung kommen und ſich entſchuldigen werde, 
kein Wort. Siepmann ſteht auf und geht hin⸗ 
aus. Unterdeſſen rücken die Genoſſen Siep⸗ 
manns, um einen neuen Zuſammenſtoß zu ver⸗ 
meiden, ſämtliche Stühle an die andere Seite 
des Tiſches. Siepmann kommt zurück, nimmt 
einen der Stühle, wirft ihn wieder gegen den 
Stuhl von v. Brüſewitz und legt ſich ſo mit 
„Hüften feſt“ und zurückgebogenen Ellenbogen 
darauf, daß v. Brüſewitz gezwungen iſt, ſich 
gegen den Tiſch vorzuneigen. v. Brüſewitz bleibt 
in dieſer Haltung etwa zehn Minuten ſitzen, läßt 
nochmals den Wirth holen, der jedoch nicht 
kommt, tritt daun, nachdem er dem Mann ruhig 
etwas geſagt hatte, vor ihn und ſagt laut: „Ich 


Mittheilungen aus dem 
Grundbeſitz. 


Die Eheſtau 
als Grundſtücksbeſitzerin. 


Von Rechtsanwalt Dr. Günsburg in „Der Hausbeſitzer . 

Bei Exmiſſionen und anderen Miethſtreitig⸗ 
keiten wird der Erfolg des Prozeſſes nicht ſelten 
adurch in Frage geſtellt, daß ſich in Bezug auf 
die Legitimation der vertragſchließenden Perſonen 

er ergeben. Beſonders wird der Umſtand, 
daß das Grundſtück auf den Namen der Ehefrau 
enge iſt, oftmals nicht genügend beachtet 
un e Grenze der geſetzlichen Vertretungsbe⸗ 
nicht innegehalten. Es er⸗ 
„anexftüffig, auf Diejenigen 

m 8 e hinzuweiſen, welche in 
Fällen dieſer Art von beide een 10 gc 
ſichtigen find, um die Gültigkeit der koutraktlichen 
ſich gegen ſpätere 


f er Vermi von 
Grundſtücken, welche auf den N tiethung vor 


ſchließung errichtet wird, gerichtlich oder notariell, 
während der Ehe aber ſtets gerichtlich geſchloſſen 
werden. Erhält die Ehefrau das Grundſtück 
durch Erbſchaft oder durch Geſchenk 
Dritten, ſo kann auch durch die Beſtimmung des 
Erblaſſers oder Schenkers das Grundſtück als 
ein zum Vorbehaltenen gehöriger Vermögenstheil 
erklärt werden. (In den Ländern, wo Eheleute 
in getrennten Gütern leben, kommt ſtets das 
Erſtere in Frage, ſofern nicht ausdrücklich anderes 
vereinbart ist. D. Red.) An einem ſolchen vor⸗ 
behaltenen Grundſtücke ſteht der Ehefrau das 
ausſchließliche Verwaltungs⸗ und Verfügungs⸗ 
Recht zu, ohne daß es der Eintragung des Vor⸗ 
ſehalts im Grundbuche bedarf. Nur die Ehe⸗ 


enk von einem 


Leib⸗Grenadierregiment und kaun von Ihnen 
verlangen, 
bitten. 
gung!“ 
v. Brüſewitz, der 
höflichſten Tone geſprochen haben ſoll: „Ich ver⸗ 


daß Sie mich um Entſchuldigung 
Bitte, bitten Sie mich um Entſchuldi⸗ 
Siepmann bleibt ſitzen und ſchreit 
dieſe Worte im ruhigſten 


bitte mir dieſen Ton von Ihnen!“ v. Brüſewitz 
ſagt ruhig: „Sie haben ſich nichts zu verbitten; 
Sie wiſſen wer ich bin; ich erſuche Sie, mich 
um Entſchuldigung zu bitten. Wollen Sie mich 
um Entſchuldigung bitten? Ja oder Nein?“ 
Siepmann dreht ihm mit dem Stuhle halb den 
Rücken zu und ſagt dabei: „Es wird Ihnen auch 
genügen, wenn ich Ihnen keine Antwort gebe.“ 
Daraufhin tritt v. Brüſewitz einige Schritte rück⸗ 
wärts und hebt den gezogenen Säbel ſcheinbar 
zum Schlag. Der Wirth und vermuthlich ein 
Kellner fallen ihm in den Arm, Siepmann und 
ſeine drei Begleiter benutzen den Augenblick, das 
Lokal zu verlaſſen. v. Brüſewitz ſagt, halb zum 
Publikum, halb zu Stilling gewandt: „Nun kann 
ich meinen Abſchled nehmen oder mir eine Kugel 
vor den Kopf ſchießen,“ zieht ſeinen Mantel an 
und verläßt ruhig das Lokal. An der Thüre 
holt ihn ein ihm unbekannter Ziviliſt ein und 
theilt ihm mit, daß ſich der Mann noch im Hofe 
befinde. Ein an der Thüre ſtehender Schutzmann 
verneint die Frage, ob Jemand das Lokal ver⸗ 
laſſen, worauf v. Brüſewitz durch das Thor der 
Kaiſerſtraße in den Hof eintritt, Siepmann am 
Abort ſtehen und ſofort die Flucht ergreifen ſieht. 
v. Brüſewitz holt Siepmann in dem mit Glas 
bedeckten Raume ein; als ſich Siepmann gegen 
v. Brüſewitz umwendet und den Arm (zur Ab⸗ 
wehr oder zum Schlag) erhebt, ſtößt ihm dieſer 
den Säbel in die Seite, ſo daß Siepmann ſofort 
zuſammenbricht. v. Brüſewitz begiebt ſich in den 
vorderen Raum des Cafés, während Siepmann 
in ein Zimmer verbracht wird, und erwartet 
dort, umgeben von vielem Publikum, die Ant⸗ 
wort auf ſeine Anfrage nach dem Befinden des 
Verletzten. 1 Uhr 15 Minuten verſchied Siep⸗ 
mann. Die bisherigen ſämtlichen Zeugen ſagen 
übereinſtimmend aus, daß v. Brüſewitz kein ver⸗ 
letzendes Wort geſagt, während Siepmanns Ab⸗ 
ſicht, den Offizier in der roheſten Weiſe zu be⸗ 
leidigen, nicht nur aus den Handlungen und ſei⸗ 
nen Worten, ſondern auch aus dem Ton ſeiner 
Antworten hervorging.“ 

— Unmittelbar nach dem Wiederzuſammen⸗ 
tritt des Reichstags wird die Regierung in An⸗ 
gelegenheit des Maximalarbeitstages im Bäcker⸗ 
gewerbe interpellirt werden. Betreffs der Wirkung 
dieſer Verordnung hat der Bäckerinnungsverband 
Germania eine Erklärung abgegeben, worin es 
heißt: „In den Berliner Bäckereien ſind die 
Geſellen mit wenigen Ausnahmen in das ſozial⸗ 
demokratiſche Lager übergegangen. Der chriſtliche 
Verein junger Männer iſt in ſeiner Mitglieder⸗ 
zahl, ſoweit es Bäcker ſind, von 500 auf 300 
heruntergegangen.“ Ferner beſchloß der geſchäfts⸗ 
führende Ausſchuß der Bäckerinnung Germania 
in ſeiner letzten Sitzung, an den Bundesrath eine 
Petition um Aufhebung der Beſtimmungen über 
den Mapimalarbeitstag im Bäckergewerbe zu 
richten und hierbei insbeſondere auf deren unheil⸗ 
vollen Einfluß auf mittlere und kleine Betriebe 
zu Gunſten der Großbetriebe hinzuweiſen. Gleich⸗ 
zeitig ſoll eine Petition an das königl. preußiſche 
Minifterium abgeſendet werden, welche die Er⸗ 
laubniß erwirken ſoll, an Sonn- und Feiertagen 
die Bäckerwaaren bis um fünf Uhr Nachmittags 
im Laden feilbieten zu dürfen. Beiden Petitionen 
werden die bezüglichen Reſolutionen ſowie das 
Protokoll und die Präſenzliſte des Breslauer 


Verbandstages beigelegt. | 


— Das königl. ſächſiſche Kriegsminiſterium 
erläßt folgende Bekanntmachung: N 

„Es wird hiermit zur allemeinen Kenntniß 
gebracht, daß den Unteroffizieren und Mannſchaf⸗ 
ten dieuſtlich verboten iſt: 1. jede Betheiligung 
au Vereinigungen, Verſammlungen, Feſtlichkeiten, 
Geldſammlungen, zu der nicht vorher beſondere 
dieuſtliche Erlaubniß ertheilt iſt, 2. jede Dritten 
erkennbar gemachte Bethätigung revolutionärer 
oder ſozialdemokratiſcher Geſinnung, insbeſondere 
durch entſprechende Ausrufe, Geſänge oder ähn⸗ 
liche Kundgebungen, 3. das Halten und die Vers 
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frau ift berechtigt, Miethverträge über ein der⸗ 
artiges Grundſtück zu ſchließen und die Rechte 
aus denſelben geltend zu machen; die Zuziehung 
der Einwilligung des Ehemannes iſt hierbei nicht 
erforderlich. Letzterem ſteht an dem vorbehal⸗ 
tenen Grundſtück kein Nießbrauchrecht zu. Um 
rechtsgültige Miethverträge abſchließen und Pro⸗ 
zeſſe über das Haus führen zu können, bedarf 
er der ſchriftlichen Vollmacht ſeiner Ehefrau. 
Als Vermietherin aber iſt im Kontrakt ſtets die 
Ehefrau aufzuführen und bei der Unterſchrift 
ſeitens des Ehemannes das Vollmachtsverhältniß 
anzugeben. In gleicher Weiſe muß bei allen das 
Grundſtück betreffenden Prozeſſen die Ehefrau als 
die prozeßführende Partei auftreten; der Ehe⸗ 
mann kann zwar auf Grund einer ſchriftlichen 
Prozeßvollmacht — wie jede dritte Perſon — 
vor Gericht für ſie auftreten, aber nicht im eige⸗ 
nen Namen irgend welche Rechte geltend machen. 
Eine von dem Ehemann ſelbſtſtändig angeſtellte 
Exmiſſionsklage müßte z. B. abgewieſen werden, 
weil derſelbe zur Erhebung einer ſolchen aftib 
nicht legitimirt ift. Aus demſelben Grunde 
braucht ſich der Ehemann andererſeits auch nicht 
auf Klagen einzulaſſen, wenn dieſe mit dem Be⸗ 
ſitze des Grundſtückes im rechtlichen Zuſammen⸗ 
hange ſtehen; wiederum iſt es nur die 
Ehefrau, gegen welche in derartigen Fällen 
die Anſprüche zu erheben ſind. Das Ge⸗ 
richt kann über einen ſolchen vom Gegner er⸗ 
hobenen Legitimationseinwand unter keinen Um⸗ 


1 ri hinweggehen und auch der jpätere Ein⸗ 
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t der Ehefrau in den einmal eingeleiteten 
Prozeß iſt nicht ſtatthaft. Wie weit die Rechte 


einer Ehefrau an dem vorbehaltenen Grundſtücke klar, 
geben, ergiebt ſich daraus, daß fie ihre ſelbſtſtän⸗ 


igen geſetzlichen Vefugniffe ſogar gegen den 
eigenen Ehemann geltend machen tan. Vor 
Kurzem erſt hat das königliche Kammergericht 
durch Beſchluß die ſofortige Ermiſſion über den 
Ehemann verhängt, weil derſelbe ſich weigerte, 
die Ehewohnung, welche ſich in dem zum vor⸗ 


behaltenen Vermögen feiner Ehefrau gehörigen 


Hauſe befand, zu berlaſſen. Das Gericht nahm 
an, daß in dieſem Falle nicht das Recht des 
Ehemannes als Haupt der Familie, ſondern 
lediglich das unbeſchränkte Eigenthum der Ehe⸗ 
fran den Ausſchlag gebe. Aus demſelben 
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ten in Kaſernen und ſonſtige Dienſtlokale. Fer⸗ 
ner iſt ſämtlichen Angehörigen des aktiven Hecres 
dienſtlich befohlen, von jedem zu ihrer Kenntniß 


gelangenden Vorhandenſeiu revolutionärer oder 3 


ſozialdemokratiſcher Schriften in Kaſernen oder 
anderen Dienſtlokalen ſofort dienſtliche Anzeige 


die zu Kontrollverſammlungen einberufenen Per⸗ 
ſonen des Beurlaubtenſtandes, welche gemäß 8 6 
des Militär⸗Strafgeſetzbuchs und § 38 B 1 des 
Reichsmiliärgeſetzes bis zum Ablauf des Tages 
der Wiederentlaſſung bezw. der Kontrollverſamm⸗ 
lung den Borſchriften des Militär⸗Strafgeſetzbuchs 
unterſtehen.“ 


— Das „Amtsblatt des Reichspoſtamts“ 
veröffentlicht folgenden Allerhöchſten Erlaß: 

Ich habe von dem Mir vorgelegten Berichte 
über die Ergebniſſe der Reichs⸗Poſt⸗ und 
Telegraphen⸗Verwaltung während der Etatsjahre 
1891—95 mit Intereſſe Kenntniß genommen und 
Mich gefreut, daraus zu erſehen, wie in dieſem 
Zeitraum unter dem Schutze des Friedens 
raſtlos an dem Ausbau des Poſt⸗ und Tele⸗ 


graphenweſens des Reichs weiter gearbeitet und! 


nichts verſäumt worden iſt, um die wachſenden 
Auſprüche des Verkehrs überall zu befriedigen. 
Die fortſchreitende Verdichtung des Netzes 
der Poſtanſtalten und Telegraphenlinien und 
die Entwickelung des Fernſprechverkehrs legen 
neben Anderem hierfür Zeuguiß ab. Daß die 
Reichs- Poſtverwaltung die Erweiterung der 
Poſt⸗ und Telegrapheneinrichtungen auch in den 
Kolonien und deren Anſchluß an das Mutterland 
ſich hat angelegen ſein laſſen, hat Mich mit Be⸗ 
friedigung erfüllt, ebeuſo die Mittheilung von 
dem Aufſchwung, den der Poſtdampfſchiffsverkehr 
nach Oſtaſien, Auſtralien und Oſtafrika genom⸗ 
men hat, und mit Freude habe Ich es begrüßt, 
daß die Poſtverwaltung es unternommen hat, 
durch eine Vermehrung der deutſchen Fahrten auf 
der oſtaſtatiſchen Linie zur Förderung der deut⸗ 
ſchen Intereſſen in Ching beizutragen. Auch von 
dem günſtigen finanziellen Ergebniß der Verwal⸗ 
tung habe Ich gern Kenntniß genommen und 
benutze dieſe Gelegenheit, dem Staatsſekretär des 
Reichspoſtamts und den Beamten ſeiner Verwal⸗ 
waltung von Neuem Meine Anerkennung und 
Meinen Dank auszuſprechen. 
Neues Palais, den 14. Oktober 1896. 
Wilhelm. 
ü LR. 
An den Reichskanzler. 


— Von verſchiedenen Seiten iſt, insbeſondere 
während der Auweſenheit des Zaren in Paris, 
gemeldet worden, die Ernennung des derzeitigen 
Verweſers des ruſſiſchen Miniſteriums des 
Aeußeren, Schiſchkin, zum Miniſter ſei unmittel⸗ 
bar bevorſtehend, ſpäteſtens aber nach der Rück⸗ 
kehr des Zaren nach Petersburg zu erwarten. 
Wie nun aus diplomatiſcher Quelle verlautet, iſt 
eine Entſcheidung in dieſer Frage noch gar nicht 
gefallen; es iſt vielmehr ſehr unwahrſcheinlich, 
daß Herr Schiſchkin zum Miniſter des Aeußeren 
ernannt werden wird, dagegen gelte nach wie vor 
der ruſſiſche Bolſchafter in Wien, Graf Kapniſt, 
als diejenige Perſönlichkeit, die bei der Erledi⸗ 
gung der Nachfolgerſchaft des Fürſten Lobanow 
in erſter Reihe in Frage käme. 


— Der Kolonialrath genehmigte in ſeiner 
geſtrigen Plenarſitzung die Etats für Deutſch⸗ 
Oſtafrika, Kamerun und Togo. Bezüglich des 
Etats für Südweſtafrika wurde die Mittheilung 
gemacht, daß dieſer eben erſt vom Reichsſchatz⸗ 
amt eingegangen jet und dem Kolonialrath nicht 
mehr vorgelegt werden wird. Hierbei entwickelte 
ſich eine Debatte allgemeinen Charakters, in der 
nameutlich der Bau von Eiſenbahnen, und zwar 
mit Hülfe einer Anleihe befürwortet wurde. 
Der als Nachfolger Dr. Kayſers auserſehene 
Frhr., v. Richthofen gab die Erklärung ab, daß 
er ſich die Förderung der Kolonialpolitik an⸗ 
gelegen ſein laſſen werde. Die nächſte Sitzung 
wird heute Vormittag ſtattfinden. Ju dieſer 
Sitzung werden die Frage betreffend die Wehr⸗ 
pflicht und der Etat für Neu⸗Gnineg behandelt 


Grunde war es ihm unmöglich, eine mißliebige 
erſon, welche ſich gegen ſeinen Willen, aber mit 
uftimmung feiner Ehefrau in ſeinen Hausſtand 

eingedrängt hatte, mit gerichtlicher Hülfe aus der 

Wohnung zu entfernen. Wiederum wurde ent⸗ 

ſchieden, daß nicht der Ehemann, ſondern die 

Ehefrau als Beſitzerin des vorbehaltenen Hauſes 

allein berechtigt ſei, hierüber Beſtimmung zu 

treffen. Ein Ehemann, welcher das Grundſtück 
der Ehefrau zu einem Beſtandtheil ihres vor⸗ 
behaltenen Vermögens erklärt, hat hiernach be⸗ 
gründete Veranlaſſung, die etwaigen Rechtsfolgen 
eines ſolchen Aktes nicht außer Acht zu laſſen. 
Gehört dagegen das Grundſtück der Ehefrau 
nicht zum vorbehaltenen, ſondern zum einge⸗ 
brachten Vermögen, ſo ſteht geſetzlich dem Ehe⸗ 
mann der Nießbrauch und die Verwaltung deſſel⸗ 
ben zu. Die Nutzungen bieten in dieſem Falle 
einen Beſtandtheil ſeines eigenen Vermögens und 
er bedarf zufolge ſeines Verwaltungsrechtes bei 

Vermiethungen und der Geltendmachung des 

Miethrechtes nicht der Zuſtimmung oder Ein⸗ 

willigung ſeiner Ehefrau. Auch zur Vornahme 

von baulichen Aenderungen an ſolchen Grund⸗ 


ſtücken iſt der Ehemann aus eigenem Rechte be⸗ S 


fugt, dagegen ift er nicht berechtigt, ohne aus⸗ 
drückliche Geuehmigung der debate das Grund⸗ 
‚für zu veräußern oder zu belaſten. 

— — 


Ueber die Hülfe der Polizei bei 
Mieihsſtreitigkeiten. 


Viele Hausbeſitzer find ſich darüber nicht 
inwieweit ſie bei Miethsſtreitigkeiten auf 
den Beiſtand der Polizeiorgane rechnen können, 
weshalb von ihrer Seite recht häufig Anforde⸗ 
zungen an die Polizeiwachen geſtellt werden, die 
zu erfüllen dieſelben gar nicht in der Lage ſind. 
Es darf daher wohl angenommen werden, daß 
es im Intereſſe unſerer Leſer liegt, wenn wir 
eh Gegenſtand in unſerer Zeitſchrift be⸗ 
prechen. 

Die meiſten Streitigkeiten zwiſchen Ver⸗ 
miether und Abmiether, bei welchen die Hülfe 
der Polizei in Anſpruch genommen wird, ent⸗ 
1 in der Regel nach Ablauf des vereinbarten 


l 


Stettiner Zeitung. 


breitung revolutionärer oder ſozialdemokratiſcher 
Schriften, ſowie jede Einführung ſolcher Schrif⸗ 


zu erſtatten. Dieſe Verbote und Befehle gelten P 
auch für die zu Uebungen eingezogenen und für f 
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Dienſtag, 20. Oktober 1896. 


Annahme von Anzeigen Kohlmarkt 10 und Kirchplatz 3. 


Vertretung in Deutſchland: In allen größeren Städten 
Deutſchlands: R. Moſſe, Haaſenſtein & Vogler, G. L. Daube, 
Invalidendank. Berlin Bernh. Arndt, Max Gerſtmann. 
Elberfeld W. Thienes. Greifswald G. Illies. Halle a. S. 
Jul. Barck & Co. Hamburg Joh. Nootbaar, A. Steiner, 
William Wilkens. In Berlin, Hamburg und Frankfurt a. M. 
Heinr. Eisler. Kopenhagen Aug. J. Wolff & Co. 


werden. Der Kolonialrath gedenkt zu Ehren des 
ſcheidenden Direktors Dr. Kayſer am Donnerſtag 
ein Feſteſſen zu verauſtalten. 

— Die Neubeſetzung der Stelle des Muni⸗ 
zipalitätspräſidenten in Apia wird, wie man den 
B. N. N.“ ſchreibt, nicht unmittelbar erfolgen, 
obwohl die Vertragsmächte ſich über dieſe ſchon 
verſtändigt haben und Deutſchland den neuen 
räſidenten bezeichnet hat. Der dafür vorge⸗ 
chlagene Richter in Oſtafrika Dr. Raffel iſt noch 
nicht abkömmlich. Der Wechſel der Perſonen in 
Apia wird daher wohl erſt im nächſten Frühjahr 
erfolgen. Da ſich die Mächte noch nicht über 
den neuen Oberrichter geeinigt haben, werden die 
im November 1893 eingetretenen beiden inter⸗ 
nationalen Beamten über den urſprünglich feſt⸗ 
geſetzten Zeitraum von drei Jahren auf ihren 
Poſten verbleiben. 

Köln, 19. Oktober. Der „Kölniſchen Zei⸗ 
tung“ wird aus Berlin gemeldet, daß Major 
von Wiſſmann in der Sitzung des Kolonialraths 


armeniſchen Frage klar zu legen, hat der Sekre⸗ 
tär Salisbury's geantwortet, Salisbury könne 
nicht offen ſprechen, weil England in Konſtan⸗ 
tinopel nicht allein vorgehe. Es beſtünden 
alſo Hinderniſſ dem Wunſche Williams' nach⸗ 
zukommen, die es nicht geben könnte, wenn 
England unabhängig von den übrigen Mächten 
vorginge. 

London, 19. Oktober. Die nationale Pro⸗ 
teſtkundgebung, die heute Abend gegen die „bar⸗ 
bariſche Herrſchaft des Sultans“ ſtattfand, nahm 
unter dem Vorſitz des Biſchofs von Rocheſter 
einen impoſanten Verlauf. Die 3000 Berionen 
faſſende St. Jameshalle war dichtgefüllt. Unter 
den Anweſenden befanden ſich zahlreiche Pairs, 
Deputirte, Biſchöfe, über 100 Provinzial⸗Bürger⸗ 
meiſter, alle in Amtstracht. U. a. ſandte Glad⸗ 
ſtone ein Schreiben, das wider Erwarten ſehr 
maßvoll gehalten war; er erklärte, er wolle nur 
die Hände des Lord Salisbury's kräftigen. In 
der gediegenen Rede betonte der Vorſitzende, die 


wiederholt in die Erörterung eingegriffen und Verſammlung bezwecke nicht, die Chriſten gegen 
unter anderen dem Wunſche nach einem dem Ps Bes aeg zu hetzen; fie ſei lediglich der 
Gouvernement zur Verfügung zu ſtellenden] Ausdruck menſchlichen Abſcheus über die grenzen⸗ 


loſen Greuel. Die meiſten Redner beklagten die 
Ohnmacht Englands und empfahlen, Rußland 
durch opferwillige Zugeftändniffe zu verſöhnen, 
damit durch deſſen Initiative der türkiſchen Miß⸗ 
wirthſchaft ein⸗ für allemal ein Ende geſetzt 
werde. Die Annahme der bekannten Beſchlüſſe 
erfolgte einſtimmig. 

London, 19. Oktober. Der „Times“ wird 
aus Konſtantinopel gemeldet: Die Vereinigten 
Staaten von Nordamerika beharrten nicht auf 
ihrem vor zwei Monaten geſtellten, aber erfolg⸗ 
loſen Geſuch, ein Wachtſchiff nach Konſtantinopel 
zu entſenden, aber Holland und Griechenland be⸗ 
ſtehen auf der Genehmigung ihrer jüngſt geſtell⸗ 
ten ähnlichen Geſuche. Der Sultan empfing 
am Sonnabend den ruſſiſchen Botſchafter Nelidow 
in Privataudienz. 


größeren und ſchnelleren Dampfer Ausdruck ge⸗ 
geben hat. 

Hamburg, 19. Oktober. Wie zuverläſſige 
verlautet, lehnte Fürſt Bismarck geſundheits⸗ 
halber die perſönliche Entgegennahme des Ehren⸗ 
bürgerbriefs der Stadt Altona, den ihm eine 
Deputation überreichen wollte ab. 

Mannheim, 19. Oktober. Der frühere 
Oberbürgermeiſter und ehemalige Reichstags⸗ 
abgeorduete Moll iſt geſtorben. 


Oeſterreich- Ungarn. 

Wien, 19. Oktober. Im Auftrage des 
Kaiſers Franz Joſef überbrachte heute Oberſt 
Sprecher, Mitglied der Militärkanzlei, dem Chef 
des Generalſtabes, Feldzeugmeiſter Freiherrn von 
Beck, zu deſſen fünfzigjährigen Dienſtjubiläum 
ein kaiſerliches Handſchreiben und die Inſignien 
des Großkreuzes des St. Stephan⸗Ordens. Der 
Reichskriegsminiſter Edler von Krieghammer 
überreichte dem Jubilar das Militärdienſtzeichen 
für Offiziere. 

Peſt, 19. Oktober. Die auswärts ver⸗ 
breiteten Meldungen über Wahlunruhen in 
Oberungarn, über dabei vorgenommene Verhaf⸗ 
tungen, ſowie die Meldung über die mili⸗ 
täriſche Beſetzung von Keeskemet beruhen durch⸗ 
aus auf Erfindung. In Neuſohl verurſachte die 
Volkspartei Ausſchreitungen, die unterdrückt wurden. 


Belgien. 


Brüſſel, 19. Oktober. Wie die „Gazette“ 
meldet, wird der König der Belgier morgen Vor⸗ 
mittag nach Mailand abreiſen. 


Afrika. 

Zwiſchen Transvaal und dem Oranje⸗Frei⸗ 
ſtaat wird eine Art Eiſenbahnunion angebahnt. 
Der Direktor der Niederländiſch⸗Südafrikaniſchen 
Eiſenbahn⸗Geſellſchaft, Middelburg, hat mit dem 
Vorſtande des freiſtaatlichen Eiſenbahn⸗Departe⸗ 
ments Borounger einen vorläufigen Vertrag auf⸗ 
geſtellt, der von den Regierungen in Pretoria 
und Bloemfontein genehmigt wurde. Dr. Leyds 
in Pretoria und Dr. Fiſcher in Bloemfontein 
ſind beauftragt worden, einen förmlichen Staats⸗ 
vertrag auszuarbeiten, der den beiden Volksver⸗ 
tretungen bei ihren Tagungen in den nächſten 
Monaten vorgelegt werden ſoll. 

Der Präſident Krüger von Transvaal ſoll, 
wie aus Kapſtadt berichtet wird, an fortſchreiten⸗ 
der Na leiden, ſo daß die Beſorgniß 
in Pretoria beſteht, er werde in nicht zu ferner 
Zeit ganz taub werden. 


Stettiner Nachrichten. 
Stettin, 20. Oktober. Der Erſte Staats⸗ 
anwalt Blume in Köslin iſt zum 1. November 
in gleicher Eigenſchaft nach Stettin verſetzt 


Frankreich. 


Es wird gegenwärtig eine Statiſtik von 
Stelleſuchenden veröffentlicht, die von Neuem be⸗ 
weiſt, wie ſehr die Franzoſen darunter ' leiden, 
daß fie gar keinen Geſchmack in der Aus⸗ 
wanderung nach überſeeiſchen Beſitzungen haben, 
wo ſie mit einigem Kraftaufwande ein 
beſſeres Auskommen finden würden, als in 


der Heimath. Dem Pariſer Gemeinderathe worden. 
lagen letzten Monat für 375 Stellen von — Durch den Herrn Ober⸗Präſidenten der 


Straßenkehrern 21582 Geſuche vor; ſeitdem 
haben ſich die Kandidaten noch um 4327 ver⸗ 
mehrt. Der Gemeinderath hat 26 Portiersſtellen 
zu vergeben und hierfür 3900 Anmeldungen erhal⸗ 
ten. In den ſtädtiſchen Schulen ſind 72 Stellen für 
Lehrer und 115 für Lehrerinnen frei. Um 
die letzteren bewerben ſich 6937 Kandidatinnen, 
die im Beſitze des „brevet supérieur“ find, um 
die erſteren 1955 Aſpiranten. Es wird ausge⸗ 
rechnet, daß durchſchnittlich 100 Kandidaten auf 
ein Amt kommen. 

Paris, 19. Oktober. Die Budgetkommiſſion 
ſtimmte für Herabſetzung des Kriegsbudgets um 
3½ Millionen Franks. 


England. 

London, 19. Oktober. Auf einen Brief, 
welchen das Parlamentsmitglied Carvell Williams 
an Lord Salisbury gerichtet hatte, um ihn zu 
bitteu, die Stellung der engliſchen Regierung zur 


verhältniſſes. Sobald der Abmiether die ver⸗ 
mietheten Räume nicht rechtzeitig verläßt, glaubt 
der Vermiether das Recht zu haben, denſelben 
gewaltſam aus der Wohnung entfernen zu 
könuen und beanſprucht hierzu die Hülfe der 
Polizei. Stellt er nun dieſes Anſuchen an die 
Polizeiorgane feines Bezirks, jo wird er ab- 
ſchlägig beſchieden werden mit dem Hinweis, daß 


Provinz Pommern iſt der Arbeiterkolonie 
Meierei auch in dieſem Jahr eine Haus⸗ 
kollekte bewilligt worden, welche in den Monaten 
Oktober bis ultimo Dezember eingeſammelt wer⸗ 
den ſoll. Die Anſtalt iſt bemüht, durch Gartens, 
Land⸗ und Kulturarbeiten die Mittel zu ihrer 
Erhaltung ſo viel wie nur möglich ſelbſt zu er⸗ 
werben; ſie würde jetzt, nachdem bereits 500 
Morgen Moor in Kultur geſetzt worden ſind, 
ohne fremde Beihülfe beſtehen können, wenn ſie 
nur ſo viel tüchtige Arbeiter aufnehmen dürfte, 
wie der Wirthſchaftsbetrieb nothwendig erfordert. 
Damit würde jedoch der Zweck der Anſtalt: 
möglichſt vielen Arbeitsloſen Beſchäftigung zu 
gewähren, hinfällig werden. Unter den 300 
Mann, welche alljährlich durch die Kolonie gehen, 
muß die Mehrzahl erſt ländliche Arbeiten 
lernen; dazu kommt, daß Viele durch das 
unregelmäßige Wanderleben entkräftet und ihre 
Leiſtungen nur ſchwach ſind. Die Anſtalt iſt in 


der für rückſtändigen Miethszins retenirten Möbel⸗ 
ſtücke handelt. Auch hierbei wird die Polizei 
nicht ohne weiteres einſchreiten, ſondern es dem 
Hausbeſitzer überlaſſen, ſich ſelbſt zu helfen. 
Nur dann, wenn durch thätliche Bedrohung 
durch den Miether die perſönliche Sicherheit des 
Vermiethers gefährdet oder wenn durch den 
Miether der Hausfrieden ſo erheblich geſtört 
die Polizei nicht befugt ſei, ſich in Streitig⸗ wird, daß ein Hausſkandal entſteht, der ein be⸗ 
keiten zu miſchen, die vor die Zivilgerichte ge⸗ hördliches Einſchreiten ſchon um deswillen recht⸗ 
hören. Es iſt ohne weiteres zuzugeben, daß es fertigt, damit die Ruhe, auf welche alle Be⸗ 
für jeden Hausbeſitzer ſehr fatal ſein mag, wenn wohner des Hauſes Anſpruch haben, wieder her⸗ 
er nicht im Stande iſt, dem neuen Miether die geſtellt wird, kann mit Sicherheit darauf ge⸗ 
vermietheten Lokalitäten zur vereinbarten Zeit rechnet werden, daß das Geſuch um polizei⸗ 
zu übergeben, weil ſie der bisherige Abmiether lichen Beiſtand Erfolg hat, weil es die Aufgabe 


noch nicht geräumt hat, um ſo mehr, der Polizei iſt, für die perſönliche Sicherheit des 
als der neue Miether ja berechtigt Einzelnen und Verhinderung von Straßen⸗ 
iſt, für jeden Schaden, der ihm aus der Nicht⸗ aufläufen und dergleichen zu ſorgen. Hierbei 


übergabe der Wohnung entſteht, den Vermiether werden die Polizeiorgane den Miether auch auf 
haftbar zu machen; aber unberechtigt wäre es das Ungeſetzliche ſeines Beginnens aufmerkſam 
von dem Hausbeſitzer, wenn er für die Nicht⸗ machen und ihm die Folgen ſeiner Handlungs⸗ 
erfüllung ſeines Wunſches die Polizei verant⸗ weiſe vorſtellen, wenn er gegen den ausdrücklich 
wortlich machen wollte, da nach den beſtehenden erklärten Willen des Vermiethers die zurück⸗ 
geſetzlichen Vorſchriften, wie ſchon bemerkt, dieſe behaltenen Sachen fortſchaffen will. Ein weiteres 
ache im Wege des Rechtsſtreits, hier als Ex⸗ thätliches Eingreifen zur Verhinderung des Weg⸗ 
miſſionsklage entſchieden werden muß. Ebenſo ſchaffens der erwähnten Gegenſtände kann von 
iſt die Polizei auch nicht in der Lage, den Haus⸗ ihnen auf keinen Fall verlangt werden. Sind 
befiger zu unterſtützen, wenn ihm der Eintritt in die retenirten Möbel aus dem Hauſe entfernt 
die Wohnung des Miethers bei gewünſchter Be⸗ und über den Fußweg auf den Straßenkörper 
ſichtigung durch einen Miethluſtigen ſeitens des geſchafft, jo hat auch 1 Hausbeſitzer das Ver⸗ 
bisherigen Inhabers verweigert wird. Auch hier fügungsrecht über dieſelben verloren, und es 
kann nur die Anrufung der Zivilgerichte dem bleibt ihm nichts anderes übrig, als daß er 
Hausbeſitzer nützen, auf deren Anordnung der gegen den Miether Klage wegen des rückſtändigen 
Abmiether gezwungen wird, die vermietheten Räume Miethzinſes anſtrengt. Hat der letztere bei der 
täglich zwei Stunden von etwaigen Miethluſtigen Wegſchaffung der Sachen das Retentionsrecht 
beſichtigen zu laſſen. Die Anrufung der Polſzei des Vermiethers verletzt, indem das Fortſchaffen 
würde Erfolg haben, ſobald dem Hausbeſitzer der gegen den erklärten Willen des Vermiethers 
Zutritt zur vermietheten Wohnung vom Inhaber geſchah, ſo kann gegen den Miether bei der 
verwehrt würde, wenn erſterer zum Zwecke der Staatsanwaltſchaft Strafantrag geſtellt werden, 
Verhütung und Abſtellung eines Schadens, z. B. dem bei gehöriger Begründung auch Folge ge⸗ 
beim Ueberlaufen des Waſſers über den Ausguß, geben wird. y 
die Wohnung betreten wollte. Hier, wo Gefahr (Zeitſchr. f. Leipz. Grundbeſ.) 
im Verzuge, hätte die Polizei die Pflicht, den 
Dausbeſther in ſeinem berechtigten Verlangen, den 
Eintritt zu erzwingen, zu unterſtützen. Die 
polizeiliche Hülfe wird auch vielfach nach⸗ 
geſucht, wenn es ſich um die Verhinderung 


iethvertrags bezw. der Aufhebung des Mieth⸗ des vorzeitigen Auszugs und der Wegſchaffung 
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hängnißvollen Weiſe die Konferenz auf den Angemeldet: 2000 Zentner Weizen, 3000 Habre, 19. Oktober, Vorm. 10 Uhr 30 Min. 


* den 12 Jahren ihres Beſtehens eine Zufluchts⸗ — Patente ſind ertheilt: an Tiſchler⸗ hi 

ſtätte für viele unglückliche Menſchen geworden, meiſter C. Oberländer in Stettin⸗Grünhof auf Sonntag. In Halle warteten die Kollegen ver⸗ Zentner Roggen. (Telegramm der Hamburger Fi imann 
die mit und ohne ihre Schuld in Noth und einen ſelbſtthätig ausſpringenden zweitheiligenſgeblich auf Juſtizrath Levy, und erhielten erſt auf Regulirungspreiſe: Weizen 171,00, Ziegler & Co.) Kaffee 6 5 — 5 

a Elend gerathen ſind; namentlich haben viele ent | Schubkaften für Möbel, an W. J. Schabik in ihre telephoniſchen und telegraphiſchen Anfragen Roggen 130,00, 70er Spiritus —.—. per Oktober 63,75 Dez al 9 

. laſſene Strafgefangene ein Unterkommen in der⸗ Wollin auf eine Zerkleinerungs⸗Maſchine für] die erſchütternde Todesnachricht. Nicht ti März 64,25 Bean tet. 8 

* ſelben gefunden und find durch dieſelbe in Mandeln u. dergl. — Gebrauchs muſter Köln, 19. Oktober. Vom Rhein, der Nahe 5 f amtlich. . N London, 19 84 b An der Kl 

* Stellungen gebracht worden, wo ſie ihr Brodſſind eingetragen: für Gruft Scheda in Grabow und der Moſel wird Hochwaſſer gemeldet. Die Petroleum loko 11,10 verzollt, Kaſſe %ı, Weizenladung angebote Lee 
erwerben können. Unter den Wohlfahrts⸗ a. O. auf eine Möbelrolle mit in einer in das obere Nahe ift übergetreten, verſchiedene Lauf, Prozent. ng angeboten. 
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5 Rüböl feſter, loko 53,50 B., per Oktober 
54,50 B., per November⸗Dezember 54,25 B., 
per April⸗Mai 54,00 B. 


Holz des Möbelfußes eingelaffenen Buchſe dreh: 
barem Gabelſtiel und für Karl Waldmann in 
Köslin auf eine Käſeform aus einem gelochten, 
einem maſſiven Blechzylinder und einer gelochten 
Bodenkapſel. 
eee e 


brücken wurden weggeriſſen. 

Koblenz, 19. Oktober. Oberhalb der Stadt 
ſind die Ufer und der Leinpfad überſchwemmt. 
Das Waſſer wächſt fortwährend. In Ruhrort 
iſt das untere Gleis im Nordhafen überſchwemmt. 
Wien, 20. Oktober. Der gefährliche 
Ker kerſträfling Laib Bendel iſt aus dem hieſigen 
Garniſonſpital, wo er krankheitshalber internirt 
war, trotzdem er gefeſſelt war, entſprungen. 

J. Auſſee, 20. Oktober. Ein Laſtzug, aus 
der Station Krainſch kommend, konnte wegen des 
Gefälles nicht halten und fuhr in raſender 
Schnelligkeit mit brennenden Bremsſtäben durch 
die Station Auſſee, ſtreifte dabei einen ein⸗ 
fahrenden Laſtzug und entgleiſte außerhalb der 
Station. Sechs Wagen und vier Waggons 
wurden total zertrümmert. Der Kondukteur 
wurde verletzt, der Zugführer konnte rechtzeitig 
abſpringen. 

Lauſanne, 16. Oktober. Die hieſige Irren⸗ 


London, 19. Oktober. Kupfer. Chilibars 
good ordinary brands 47 Lſtr. 2 Sh. 6 dl. 
Zinn (Straits) 58 Lſtr. 2 Sh. 6 d. Zint 
16 Lſtr. 12 Sh. 6 d. Blei 11 Lſtr. 2 Sh. 


i 6d. Roheiſen. Mixed bers rants 
Berlin, 20. Oktober. Weizen per Oktober 47 Sh. 2 es 5 e 


175,25 bis 174,00, per November 174,00, per London, 19. Oktober. Spaniſches Bl 
Dezember 174,00. | 11 Lite. bis 11 Lite. 2 Sh. 6 0 am 1 
Roggen per Oktober 131,75 bis 131,00, London, 19. Oktober. Chili⸗Kupfer 
per November 132,50, per Dezember 133,75. 4611, per drei Monate 47,37, 
Rüböl per Oktober 55,10, per Mai 54,80. London, 19. Oktober. 96proz. Java⸗ 
100 090 pr u a ae per Oktober zucker 11,00, träge. Rüben ⸗ No hzucker 
40, er Mai 70er 43,10. loko 9,87 feſt. Centri P 
111 fer per 7 15 5 5 rum. 5 r 
ais per Oktober 98,75. London, 19. Oktober, Nachm. 2 Uhr 
Petroleum loko 22,00. Ge 5 eide m arkt. (Schlußbericht.) Getreibe⸗ 
markt aufgeregt. Weizen 4 Sh., ißer 4 bi 
London, 20. Oktober. Wetter: Regen. 5 Sh., Mehl 2—4 S9. 108185 Mais 1 S5. 
flacher 7 Sh. höher, Gerſte 1 Sh., Hafer 1½ 
bis 1½ Sh. höher als vorige Woche. Stadt⸗ 
mehl hauſſirend 26-31 Sh. Von ſchwimmen⸗ 


einrichtungen für die Wanderbevölkerung haben 
ſich die 28 Arbeiter⸗Kolonlen, welche z. Z. im 
deutſchen Reiche beſtehen, gut bewährt und Aner⸗ 
kennung im In⸗ und Auslande gefunden. Das 
Eingehen vieler Verpflegungsſtationen in der 
Provinz macht die Erhaltung und Erweiterung 
der Arbeiter⸗Kolonie dringend nöthig, wenn die 
Wanderbettelei nicht wieder überhand nehmen 
ſoll. Dem Vorſtande iſt nicht unbekannt, wir 
ſehr die Wohlthätigkeit der Bewohner der Pro⸗ 
vinz durch Kollekten aller Art in Anſpruch ge⸗ 
nommen wird; trotzdem wagt derſelbe zu bitten, 
weil er der Ueberzeugung iſt, daß die für die 
Wanderer beſtiumten Gaben hier am zweck⸗ 
mäßigſten verwendet werden, wo ſie nicht durch 
Bettelei, ſondern durch fleißige Arbeit erworben 
werden müſſen. a 

— Die Stadtverordneten von 
Altdam m haben die von dem dortigen Magi- 
ſtrat beantragte Erhöhung der Zuſchläge zur 


W 


Aus den Provinzen. 

m. Dölitz, 19. Oktober. Auf der hieſigen 
Domäne brannte vorgeſtern ein großer Pferde⸗ 
ſtall vollſtändig nieder, zwei Pferde verbrannten. 
Das Feuer iſt durch Unporſichtigkeit eines 
Knechtes eutſtanden. 

88 Kolberg, 19. Oktober. In Anivefen- 
heit des Geſchäfktsführers der deutſchen Turner⸗ 
ſchaft, Herrn Prof. Dr. Rühl aus Stettin, wurde 
geſtern von Seiten des hieſigen Turnvereins an 
dem Hauſe Wendenſtraße 8 eine Syenittafel be⸗ 
feſtigt, welche in goldenen Lettern der Nachwelt 
kundgiebt, daß Turnvater Jahn in der Zeit 


Berlin, 20. Oktober. Schluß our ſe. 
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Betriebsſteuer von 50 auf 100 Prozent abgelehnt. 9 7 5 . auſtalt Cery hat heute das vierte Opfer eines] Preuß. sone Kr N 3 
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königl. Oberlandesgericht ein Referendar Sonnabend Abend nach 10 Uhr entſtand in dem der Nähe der Anſtalt befindet ſich eine etwa 27/ Pence Meigsanı, 8, 0780 Lenzen an lu 168 30 Glasgow, 19. Oktober. Die Verſchiffun⸗ 


Meter tiefe Latrine, die gereinigt werden ſollte. 
Zu dieſem Zwecke öffneten ein Angeſtellter und 
ein Kranker die bis dahin verſchloſſene Grube 


examen ſtatt. Als Examinatoren fungirten 
die Herren: Senatspräſident, Geheimer Ober— 
Juſtizrath Dr. Meyer, Oberlandesgerichtsrath 


Pomm. Pfandbriefe 31 100,4 ris k. 80 70 17 a y 

ie m ER BE tan e Tan ne ragen it Der in dee 
5 nd. Pfobr. . erline mühlen 120 0 8 i 

3% neuländ. fange 9580 | Neue Hare e dende a gegen öde Tons in derſelben 


in der Lindenſtraße belegenen Speicher des Kauf⸗ 
manns Ephraim Feuer, welches ſich ſehr ſchnell 


= r ’ DON WORT ; N: ? la € Woche des vorigen Jahres 
Göbell und die Profeſſoren Dr. Pescatore und verbreitete ‚und nicht nur den genannten Speicher und ſtellten eine Leiter hinein. Bei dieſer Ge; Lentrallandſch lber. 326100 20 (Stettin) 25 2010 
Dr. Weismanm. Die Drei Mectskanbipaten, een auch mehrere Rächbar- legenheit fällt (wahrſcheinlich durch die aus⸗ based Bent 3 sr mene e u e eee m Has 3 
Rena! lich. Nriik 47 5 gr 1 RN 4 N 1 . enb.⸗Oblig. 58, arziner erfabr 187,0 * 0 8 
welche ſich der mündlichen Prüfung unterzogen, Templin, 19. Oktober. Fortuna ift unferer ſtrömenden Gaſe betäubt) der Kranke in dien ungen Gotta 103.90 | 4% Pamb. Opp. ant 47 Sh. 2½ d. 


1 5 ‚ ill] N N ö 8 A 
Latrine. Der neben ihm ſtehende Beamte will See 4 de Nat 925 en bn Newhork, 19. Ottober. Viſible Supply 


die Leiter hinabſteigen, um den Verunglückten] rien 2% Come w 159 : eizen 54 808 ſhels 1 
ba 5 Pe 5 — une der i Din 1 0 e Viale ehe 9 0025 Fuſen 54 808 000 Buſhels, Mais 17175000 
Leiterſproſſe muß er ſchnell umkehren, weil ihm] del ede Fr 1.7 Ultimo⸗tourſe: Ne 3 3 
die Sinne ſchwinden. Er ruft „zu Hülfe“ und 8 6% Garen 9255 Bieters 204% We K 1 Be * . 


5 a 1 n eſterr. Banknoten 169,95 Berliner Handels⸗Geſellſch 148.50 3 
gelte Hebel. Der Intim von ber Bettubung| f A| Decber 3435 * 
zu ſich gekommene Beamte ruft den Hinzu⸗ ele ce e eee, e 
* N —.— a q 

ekommenen zu, vorſichtig zu fein und nicht ohne 94.600 47% 105,00 Barpener 16510 Baumwolle in N 12 11. 

itee8. hinabzufteigen. Daih , Bee TH LTE I nemnank | Take Tech 
5 er e do. in Neworlean is | 78/16 
nicht auf ihn und der erſte fällt ſofort von der Petroleu mRohes (in Caſes) 7,85 | 7,85 


die Herren Morgenroth, Vollbrechthauſen und 
Weidemann beſtanden ſämtlich das Examen. 

— Vom 1. November d. Is, ſind Auträge 
auf Bewilligung der Fahrpreisermäßi 
gung für gemeinſchaftliche Reiſen 
größerer Geſellſchaften in der 1.—3. 
Wagenklaſſe — ſoweit es ſich um die Benutzung 
von Perfonen- und gemiſchten Zügen innerhalb 
des Vireklionsbezirks handelt — an den Bor- 
ſtand der Reiſeautrittsſtation zu richten. Der 
Entſcheidung der Eiſenbahndirektion bleiben dle 
Auträge auf Fahrpreisermäßigung vorbehalten: 
a) wenn die Geſellſchaft über 100 Perſouen 
zählt; b) wenn die Benutzung der Schnellzüge 
verlangt wird; e) wenn die Ermäßigung für die 
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Stadt hold, denn am 16. d. M. iſt in der Nach⸗ 
mittagsziehung der 4, Klaſſe der königl. preuß. 
195. Klaſſen⸗Lotterie das große Loos mit einem 
Gewinne von 500 000 Mark auf Nr. 218 004 
gefallen und ſind die glücklichen Gewinner zum 
größten Theil Einwohner unſerer Stadt. Dieſe 
Freude iſt um ſo größer, da drei von den Ge— 
winnern Eiſenbahn⸗Stationsarbeiter und dieſe 
ſomit vorläufig aller Sorgen enthoben ſind, die⸗ 
ſelben haben ½10 Loos geſpielt und erhalten 
einen Gewinnantheil von zuſammen ca. 42 0⁰⁰ 
Mark. Einen Antheil von 3/0 ſpielte das hieſige 
Lehrerkollegium und erhält daſſelbe ca. 126 000 
Mark, ein Buchbindermeiſter, welcher allein 


100) 32% 100,90 Speer Slasaßg We 
Leiter, ihm folgt der zweite, der gleichfalls hin⸗ 00 &% i Malle 1 4050 Standard white in Newport | 690 690 
abſtürzt und ebenſo der dritte, der als viertes] Steit. Pufe ⸗Aef. Litr. B 159,50 Norddeutscher elodd 13950 n wyor 3,0 | BU 
Opfer in der Tiefe verſchwindet. Daſſelbe] Sick; Sule-Peioritäten 162,25 | Kombarben 18.60 ‚do. in Philadelphia . 6.85 | 6,85 
Schickſal erleidet ein Kranke der ſoeben Stettiner Straßenbahn 10050 | Luxemb. Prince-Heurtbahn 85.25 Pipe line Certificates Sept. 114,00 114,00“ 
ſal erlei ranker, Schmalz Weſtern ſteam .. 480 | 4,67 
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j Tage 2. Tage vor bis einſchließlich de ½0 Loos geſpielt, erhält 42 000 Mark u. ſ. w. . Tendenz: Feſt. 

ö Füge vom 2. Tage 257 bis ace dem 1. Ar übrigen Aare 0 llen, wie wit hören, in hinzukommt. Auf den von einem anderen do. Rohe und Brothers. 5,00 | 5,25 

> nach den Weihnachts, Oſter⸗ und Pfingſtfeicr⸗ 2 re } 0 Kranken ausgeſtoßenen Hülferuf eilt nun der Zucker Fair reſining Mosco⸗ 

| tagen nachgeſucht wird; d) wenn es ſich um] den Dörfern Kloſterwalde und Milmersdorf ges Direktor (Profeſſor Rabow) mit einem Paris, 19. Otlober, Nachm. (Schluß⸗ vados g Mosco⸗ N En 

E Geſellſchaftsfahrten über den Direktionsdezivt [Tpielt werden. Aſſiſtenzarzte herbei. Er kann zunächſt nichts Kourſe.) Beſſer. Beier knum “lei r 2,62 „62 

N hinaus handelt. . 5 RER thun, als größeres Unglück verhüten. Nie⸗ Mar AM: Rother Winter: lolo 2 84,75 

1 — Unter den durch Beſchluß des Geſamt⸗ mand darf mehr in die fatale Grube hinab⸗ 3 amortiſtrb. Rente , —— per Oktober. ne =. — 

x preisgerichts ausgezeichneten Ausſtellern der Gerichts⸗Zeitung. ſteigen. Es wird eiligſt ein Strohfeuer ange⸗ . Eco FR ee —.— I — — per Dezember . . 8462 81.75 

b Berliner Gewerbe⸗Ausſtellung be⸗ * Stettin, 20. Oktober. Die dritte Straf- zündet (um eine Bewegung der ſtagnirenden 570 mie 1 e 105, 1½½ —.— per März n 88,37 5 

finden ſich aus der Provinz Pommern: Steumerſtammer des Landgerichts verurtheilte geftern| Safe zu veranlaſſen) und nun fteigen mit Stricken F 180 10180 ber Mai — 488, 3 

® gorttand- Sementfabuit d alten F Oeleligaft, die Arbeiter Stohlkopf chen Eheleute wegen befeſtigte Wärter die Leiter Hinab, um die Ver⸗ 3% Yullen de 181. 9100 | 9185 Kaffee Mie Nr. J loto % 

7 Stettin Gliſtower Portland Zementfabrit, Abe⸗ Kuppelei zu je einem Monat Gefängniß. unglückten heraufzuholen. Die zuerſt hinaus⸗ 4% uniftz. Egppten —— d per November e 

i liner Papier⸗Fabrik Fritz Abel jun., Zentral⸗ Daſſelbe Gericht verhandelte ferner unter Aus- beförderten beiden Männer können durch künſt⸗ 4% Spanier äußere Anleihe. 58,37 59,62 per Januar „ 965 980 

| Verein Preußiſcher „Berufsfiſcher zu Stralſund, ſchluß der Oeffentlichkeit gegen den Peniche Reſoiretton nach einigen Minuten noch ins Convert. Türten 18,58 18,45 Mehl (Spring Wheat cles = u 

j Fiſchermeiſter J. Höpfner⸗Stettin, C. Paeske zu Wendlandt aus Friedensburg. Derſelbe Leben zurückgerufen werden; die anderen drei] Türkiſche Looſe . 70 88,00 Mais kaum ſteti ‚li ‚ 

7 Breege g. Rügen, Amt der Zeeſener zu Stral⸗ſwurde eines Sittlichkeitsverbrechens für überführt ſind bereits Leichen. Doch auch von den beiden 2er türk. Vr⸗ Obligationen... 3 . 32.62 32.25 

& und, Stahnke zu Breege a. R., Herrcke und erachtet und zu 6 Monaten Gefängniß ver⸗ Geretteten (ein Kranker und ein Beamter) iſt grenaoken TEE FABIO 78,00 780.00 5 D 3 Wins „„ —.— 33.12 

. Lebeling zu Stettin, W. Kruth zu Breege a. R., urtheilt. auch der Beamte inzwiſchen verſtorben. Alle Shane eee eee 51300 515.00 per Mal „ eo —— 35,75 

. Paul Kraatz zu Stralſund, J. Knaack zu Stettin, Königsberg i. Pr., 19. Oktober. Das Verunglückten waren berheirathet und hatten „ de Paris. 77000 789,00 e n char? Krükänh 1058 

bi. Zweigverein der Berufsfiſcher zu Lubmin, K. Schwurgericht verurtheilte heute die Lehrerin G. Kinder, der eine ſogar neun. Die Wittwen er⸗Debeer s. 689,00 691,00 1; I A 1300 1300 

4 Jiß, Strandziegelei zu Kolberg, M. Batereck zu wegen berſuchten Verbrechens gegen keimendes halten von der Anſtalt eine größere Summe und Credit foucier 665.00 656,00 Ae 5 0 

8 Kolberg, H. Hamer zu Stralſünd, Joh. Wied Ionen zu 4 Monaten, den Kaplan der hieſigen die Kinder werden auf Staakskoſten erzogen. Huanchae — 955 90,00 | 92,00 * 3 F 

2 mann zu Stralſund, E. Degener zu Swinemünde, katholiſchen Kirche Pfeiffer wegen Anſtiftung zu | Ein ähnlicher Unglücksfall ereignete ſich im Jahre Merivional Aktien er 2 7 55 3 . 

„ F. W. Krüger zu Barth a. O. und Ritterguts⸗ g Monaten Gefängniß, Frau Marie Bars aus 1877 in der Göttinger Irrenanſtalt. Von fünf 8 . e hieago, 19. Oktober. 

r beſitzer Gropius zu Janikow bei Tramburg. Berlin wegen beach de Verbrechen gegen kei⸗ in die Grube hinabgeſtiegenen Beamten waren Fe Tiyonnais Sn 756.00 | 760,00 m eigen kaum ſtett Ot 19. 17 

7 — Zum gegenwärtigen Streik derſmendes Leben zu 1 Jahr Zuchthaus und 2 Jahren A ſofort verſtorben und nur der fünfte, der B. de Franes 365000 —.— 6 eig, per Okt. 76,37 1 

; Maurer veröffenklicht der Arbeitgeberbund und] Ehrverluſt. Aſſiſtenzarzt, (gegenwärtig Direktor der Irren⸗ Tabac; Ottomm 323,00 322.0 Mais kal een one ns | 71,87 75876 

: die Junung der Baugewerke zu Stettin und| nn » uſtalt in Gneſen, konnte mit Mühe ins Leben Wechſel auf deutſche Plätze M. 122,37 122,62 591 e per Oktober 5 — zur 

a Kreis Randow jetzt eine Erklärung, worin den FFT zurückgerufen werden. Einige Jahre zuvor war Wechſel auf London kurz 2520 | 28,18), Ye eh r 1 n 4.25 425 

3 Arbeitnehmern dringend gerathen wird, aus der c Vermiſchte Nachrichten. dem durch ſein tragiſches Ende bekannten Di⸗ 8 auf London. ae 2 Bro 5 ort clear os ‚25 ‚25 

N Zahl der in den Betrieben beſchäftigten Polieren eee, e ian, rektor Gudden ein ähnliches Malheur paſſirt. Wechſel zen ee —— Be san ieee ebe 

y und Geſellen eine Kommiſſion zu errichten und zue. Berlin, 20. Oktober. Der unglücklichen Beim Reinigen der Latrine fanden mehrere A| en k.. 8, u 

: 511; J ths M. 2 d t 0 1 3 Madrid k. „ as 405,00 402,00 Waſſerſtand 

bevollmächtigen, den Vorſtänden die Wünſche und] Wittwe des Juſtizraths M. m 105 len gestellte der Anſtalt, Aſſiſtenzärzte, Oberwärtern . Italfen 650 6 4 ſſerſtand. 

5 Bepürfuiſſe der Geſellenſchaft für das Jahr] Sonntag außerordentlich zahlreiche Kundgebungen u. ſ. w. den Tod. ee 20400 205.00 Stettin, 20. Ottober. Im Revier 5,37 

5 1897 zu übermitteln, da die Arbeitgeber gewillt innig tet Theitnahite zugegangen. Die Deftattung| —. (Wichtig für Stelleſuchende und auch für 4% Numänier un 88.50 | —— Meter = 17, 1“ 

. find, für das nächſte Jahr eine angemeſſene Er⸗[des Ermordeten wird nach erfolgter Leichenöff⸗ die Berufswahl.) Faſt alle Berufszweige leiden 5% Rumänier 1892 u. 93. 1690.25 100 | 

3 höhung des Maximallohnes eintreten zu laſſen.] nung vorausſichtlich Mittwoch Nachmittag ſtatt⸗ an Ueberfüllung, in Folge deſſen das Angebot Portugſeſen . 25,50 25,25 ae —— r 

2 Der Arbeitgeberbund ift dagegen feſt entſchloſſeu, finden. Frau Juſtizrath 9715 en von Arbeitskräften die Nachfrage bedeutend über⸗ l at *** 477,0 —,— Telegraphiſche Depeſchen. 

. einem gemeinſamen gewalkſamen Vorgehen der baden Ae e f ir Angeber end 90d feigt, mne die wenigen Steltungen, F e Wien, 20. Oktober. Die „N. Fr. Br“ 
een „Bauplben e e en foi wunden und in der Heilung begriffen. Der 1 gelt en erheblider en 1 EI: 12 8 . ieee 88.60 98,55 ſbeſpricht nochmals die Juſammentunft des Zaren 

3 - n . e „Nerliner N ; Vorſi e 1 \ 1 te Ga 8 —— 0 iſer un R 

mit allen zu Gebole ſtehenden Mitteln entgegen: Berliner Anwaltverein, deſſen Vorſitzender Juſtiz⸗eignetem Perſonal vorhanden iſt, dürfte 3% Ruſſen (nene) 90,80. mg Sue 7 5 h darth au — 


rath Levy war, hat eine Belohuung von 500) die des Rechnungsführers und Amtsſekretärs 
Mark auf die Ermittelung der Mörder ausgeſetzt. zu zählen fein. Derartige Perſonen find ſtets 
Daß man in den Thätern keine gewerbsmäßigen geſucht und finden leicht Plazement, da den Hamburg, 19. Oktober, Nachm. 3 Uhr. 
Einbrecher zu vermuthen hat, erhellt nach Anſicht[Oekouom nur ungern ſich mit Bureauarbeiten Kaffee. (Schlußbericht.) Good average 
der Kriminalpolizei auch aus der Thatſache, daß befaßt, in Folge des neuen Einkommenſteuer⸗Santos per Oktober 52,50, per Dezember 
die Verbrecher, wie ſich aus dem Befunde ergiebt, geſetzes jedoch verpflichtet iſt, genau Buch zu 53,75, per März 53,75, per Mai 54,00. 
keine Diebeswerkzeuge bei ſich geführt haben. führen. Wir können deshalb jungen Leuten mit Behauptet. 

Der junge Mann, Namens Martin Hamburger, guter Schulbildung und Handſchrift, die wenig ver⸗ e 19. Oktober, Nachm. 3 Uhr. 
der dieſer Tage den Rechtsanwalt Löwenſtein mögend find, nur rathen, dieſe Karriere einzuſchla. Zucker. $ chlußbericht.) Rüben⸗Rohzucker 
in auffälliger Weiſe konſultirte, iſt mit dem gen. Nach einer Vorbereitung von 2—3 Monaten 1. Produkt Baſis 88% Rendement neue Uſance 
Morde nicht in Zuſammenhang zu bringen. Er ſiſt ein einigermaßen befähigter junger Mann im frei an Bord Hamburg per Oktober 9,02 ½, per 
iſt der Kriminalpolizei wohlbekannt, leidet au Stande, ſofort eine Anſtellung zu 15 die November 9,05, per Dezember 9,17½, per 
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zutreten. Sollte trotz dieſer Warnung auf irgend 
einem Bauplatz, auf welchem der feſtgeſetzt⸗ 
Maximallohn gezahlt wird, eine planmäßige Ar⸗ 
beitseinſtellung ſeitens der Geſellen ſtattfinden, 
oder Sperren über einzelne Mitglieder verfügt 
werden, ſo iſt der Arbeitgeberbund feſt ent⸗ 
ſchloſſen, auf den ſämtlichen Arbeitsſtellen füt 
1896 ſeinerſeits die Arbeit dauernd einzuſtellen 
und alle diejenigen, welche ſich an einem plan⸗ 
mäßigen Vorgehen gegen die Arbeitgeber direkt 
oder indirekt betheiligt haben, dauernd von den 
Bauplätzen auszuſchließen. 

* In der Nacht zun Sonntag geriethen in 
einem Tanzlokal der großen Laſtadie zwei 
Leute in Wortwechſel, der Streit jetzte ſich auf 
der Straße fort und artete bald in Thätlichkeiten 
aus, wobei das Meſſer eine Rolle ſpielte. Der 

Arbeiter Leddin wurde am Kopfe, durch Meſſer⸗ 
ſtiche erheblich verletzt, ſodaß er in das ſtädtiſche 
Krankenhaus überführt werden mußte. Der 
Meſſerheld wurde in der Perſon des Kutſchers 
Paul Wegner ermittelt und verhaftet. 5 

„Nach dem Ergebniß einer kürzlich ausge: 
führten chemiſchen Unterſuchung enthält das 
Waſſer der ſtädtiſchen Leitung in 100 000 
Theilen 7,50 Theile organiſcher Subſtanzen. 

* In der Zeit vom 11. Oktober bis 17. 
Oktober ſind hierſelbſt 36 männliche und 28 
weibliche, in Summa 64 Perſonen polizeilich als 
verſtorben gemeldet, darunter 32 Kinder 
unter 5 und 10 Perſonen über 50 Jahren 
Von den Kindern ſtarben 6 an Krämpfen 
und Krampfkrankheiten, 5 an Lebensſchwäche, 5 
an Durchfall und Brechdurchfall, 5 an Gehirn⸗ 
krankheiten, 3 an Entzündung des Bruſtfells, der 
Luftröhre und Lungen, 2 an Abzehrung, 2 an 
Maſern, je 1 an Diphtheritis, Syphilis, 
katarrhaliſchem Fieber und Grippe und an 
Schwindſucht. Von den Erwachſenen ſtarben 
6 au Schwindſucht, 4 an organiſchen Herzkrank⸗ 
heiten, 4 an Entzündung des Bruſtfells, der 
Luftröhre und Lungen, 3 an anderen entzünd⸗ 
lichen Krankheiten, 2 an Schlagfluß, 2 an Krebs⸗ 
krankheiten, je 1 an Krämpfen, Diphtyeritis, 
Wochenbettfieber, Eitervergiftung, Rheumatismus, 
Entzündung des Unterleibs, Gehirnkrankheſt, 
chroniſcher Krautheit, Altersſchwäche und in Folge 
e> Unglückfalles; 1 Erwachſener beging Selbſt⸗ 
mord. 

— Das Schlier ſeer Bauerntheater, 
welches im vorigen Jahre hier mit ſo großen 
Erfolge eröffnet, wird am 5. November d. J. 
ein erneutes Gaſtſpiel im Bellevne⸗Theater be⸗ 
ginnen, und bringt daſſelbe einige neue Gebirgs⸗ 
ſtücke in ihrem Spielplan mit. — Morgen ge⸗ 
langt die Operette „Die kleinen Lämmer“ wieder 
zur Aufführung und dabei zum letzten Male 
„Ein moderner Barbar“ mit Herrn Dir. Reſe⸗ 
mann; Donnerſtag wird das Luſtſpiel „Komteſſe 
Guckerl“ wiederholt. 
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Größenwahuſtun und hat unter dem Vorgeben, ihn in die Lage ſetzt, bei beſcheidenen ſprüchen März 9,57½, per Mai 9,75, per Juli 
der Sohn eines Geheimen Kommerzienraths zuf nicht den geringſten Zuſchuß mehr zu bedürfen. 9,95. Feſt. 

ſein, ſchon allerlei Schwindeleien verübt, für die] Beſondere landw. Vorkenntniſſe find kaum er⸗ Bremen, 19. Oktober. (Börſen⸗Schluß⸗ 
er aber ſeines Zuſtandes wegen nicht zur Ver⸗ forderlich. Der Vorſtand des Landwirthſchaftl. bericht.) Raffinirtes Petroleum. (O izielle 
antwortung gezogen werden kann. Zu dem Beamten⸗Vereſus zu Braunſchweig, Madamenweg Notirung der Bremer etroleum⸗Börſe.) 
Stand der Ermittelungen wird uns in ſpäter 160, iſt gern geneigt, dem ſich hierfür inter⸗Feſt. Loko 6,80 B. Ruſſiſches Petroleum. 
Stunde noch berichtet: Im Laufe des geſtrigen f eſſirenden Theile des Publikums jede gewünſchte Loko 6,60 B. 

Tages hat die Kriminalpolizei noch eine Reihe Auskunft zu geben. Gegen Einſendung von Amfterdam, 19. Oktober. Java⸗ 
Verhaftungen vorgenommen. Ob ſich die Thäterſ 50 Pfg. in Briefmarken erfolgt nähere ſchrift⸗ Kaffee good ordinary 50,00, 
unter dieſen Feſtgenommenen befinden, war noch liche Auskunft und portofreie Zuſendung eines Anfterdam, 19. Oktober. Bancaziın 
nicht zu ermitteln. Die beiden Kriminal- 144 Seiten ſtarken Leitfadens im geſchloſſenen 35.50. 
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1 Zeugen geſchickt. 
ne 20. Oktober. Das Leben des 
Generals Blanco, gegen welches ein Giftmord 
geplant war, iſt jetzt außer Gefahr. Derſelbe 
erhält jedoch täglich anonyme Briefe, in welchen 
ihm mit dem Tode gedroht wird. 
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A Sultan überlaſſen, aber die europäiſchen 
chte n N 
0 einem Theile von Kleinaſien zu verwalten. 


definitiv in Egypt u feſt. 
d, 20. Oktober. In ſelner geſtrigen 
erſamm! 10 ſtellte der Forkſchrütsklub einen 


00 
aris, 19. Oktober, Nachm. Getreide⸗ 
( 
Oktober 171.00 G., Oktober 21,85, 


ndidaten für das 


Spiritus feſter, per 100 Liter à 100 November 30,25, per J. e 30.50, 
Prozent loko 70er 37,7 nom., Termine ohne] per Januar⸗April 31,50. — Wetter: Bewölkt 
Handel, | und regneriſch. 
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